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Preisindexziffern für den sozialen Wohmmgsbau in 
Nordrhein-Westfalen 

(1936 = loo) 

Index Gruppenindexziffern 
der -

Zeitpunkt ,Gesamt- Erd- 'Löhne u. !Kosten abfuhr Bau- Handw. - Unk t 
bau- Ar- os en 

1 f" · kosten . stoffe beiten u. Ver- Pl:ung dienst 
! 

Großstädte 

15.1.1951 2•3,1 197,3 2lo,9 196,8 2oo,9 1 196, 2 
15.4.1951 2oB,4 201,1 222,1 205,1 199,9 19o,7 

Veränderungen + 2,6 + 1,9 1 + 5,3 + 4,2 1- 0;4 ! - 2,8 in vH 

Mittlere und kleinere Gemeinden 

1 
i 

15.1.1951 2o6,7 245,4 212,8 2o4,3 2oo,5 225,1 
1 

15.4.1951 218,l 256,4 228,5 216,4 2oo,3 234,5 

Baupol. Zinsen 
Gebüh- für 
ren Baugeld 

216,4 287,4 
214,8 296, <S,-

- o,7 + 3,c 

248,1 297,1 
~59.,2 317 ,o 

1 Veränderungen + 4,5 + 4,4 + 7,4 I+ 5,9 - o,l + 4,2 + 4,4 + 6,7 ' in vH 

~nterschied 
zwischen In-
~exziffern d. + 4,7 +27,4 + 2,9 + 5,5 + o,2 +23,o +2o,7 + 7,1 roßstädte u • 

• mittleren 
h.kle:ineren 

emeinden 
1 

t.m 15.4.1951 
1 

' E r l ä u t e r u n g e n 

Die Indexziff~rn der Gesamtbaukosten sind bei den Großstädten und bei den mitt-
leren und kleineren Gemeinden weiter angestiegen. Neben den steigenden Preisen 
für industrielle Rohstoffe, wie Holz und fl~etalle hat sich vor allen Dingen der 
Mangel an Kohle bei Zement und den übrigen Baumaterialien preisverteuernd .ausge-
wirkt. ·· 

b.w. 



Indexziffer der Großstädte 

Gegenüber dem 15.1.51 ist die Indexziffer der Großstädte um 2,6 vH angestiegen. Da 
im letzten Vierteljahr 1950 die Steigerung der Gesamtkosten 4,8 v'H betrug, kann aus 
dem wesentlich geringeren Satz im ersten Vierteljahr 1951 geschlossen werden, dass 
auch auf dem Baumarkt Anzeiohen für eine Stabilisierung vorhanden sind, Die Steige-
rung selbst ist in der Hauptsach~ durch die höheren Baustoff~reise und ·die -hohen 
K~sten de~ Hb:ld~rkeT&rt~ften vel"Ursacht. 

W-ährend die Kosten für Erdab:fuhr nur um 1 ,9 vH stiegen, wurden die Baustoffe 
um 5,3 vH und die Handwerkerarbeiten um 4,2 vH teurer. 

Die Gesamtlohnsumme, die bereits zum vorigen Termin eine sinkende Tendenz 
aufweist, hat sich auch weiterhin etwas ermässigt1 da die Lohnnebenkosten und 
Kosten für Minderlei$tung weiterhin zurückgegangen sind. 

Um den s•zialen Wob.mmgsbau zu fördern, haben verschiedene Städte ihre Ge-
bührensätze ermässigt. Dieser Umstand findet seinen Ausdruck in dem leichten Rückgang 
der Indexziffer 1'ir baupolizeiliche Gebühren. 

Die Erhöhung der Zinsen für Baugeld um 3 vF. lässt auf steigende Schwierig-
keiten ·bei der Ka.pi ta.lbe1!1chaffung schliessen. 

Am stärksten gestiegen ist der Baukostenindex in Duisburg um 5,4 vH und 
. . . 

D~ehum um },7 vH während die Steigerung in Köln nur o,3 vH beträgt. 

Indexziffer für mittlere und kleinere Gerpeinden · 

Der Index der Gesamtbaukosten ist bei den mittleren und kleineren Gemeinden zwischen 
dem 15.1.51 und dem 15.4.51 um 4,5 vH gestiegen, In der :Hauptsache ist dies da.1:a.uf 
zurückzuführen, dass sioh die allgemeine Kostensteigerung bei den Baustoffen und bei 
den H&ndwerkerarbeiten hier später bemerkbar gemacht hat als bei den Großstädten. 

Die Indexziffer der Baustoffe wird in der Ha1,1pts~che durch ~ie Pre:i..ssteigerung 
bei Bauholz und Form• und Stabeisen beeinflusst. Auch die Preissteigerung bei den 
Handwerkert.rbeiten beruht größtenteils auf Erhöhungen bei den Materialien. 

Die Gesamtlohnsumme blieb gegenüber dem vorigen Meldetermin fast unverändert. 

~ei den übrigen Gruppent die den Gesamtbaukostenindex nur unwesentlich beeinflussen, 
ergeben sioh im Gegensatz zu der Entwioklung in den Großstädten Steigerungen von 
4 - 7 vB. Vor allen Dingen scheint in den mittleren und kleineren Gemeinden auch die 
Kapitalbeschaffung schwieriger zu sein als in den Großstädten. 

Ein Vergleich ergibt, dass die Gesa.nrtba.ukosten in den mittleren und kleineren 
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Gemeinden fast 5 vH höher liegen als in den ·Großstädten. Diese Tatsache beweist, 
dass in den letzteren bei dem hier durchgeführten umfangTeichen BauprogTamm we-
sentlich rationeller gebaut wird, als bei den mittleren und kleineren Gemeinden, 
in denen man vielfaoh noch Methoden anwendet, die in der Großstadt als überh~lt 
angesehen werden. 

Die Kosten für Erdabfuhr liegen z.B. bei den rr.ittleren und kleineren Gemein• 
den bei dem ge~ingeren Einsatz von technischen Hilfsmitteln rd. 27 vH höher als in 
den Großstädten. Bei diesen dagegen liegen die Baustoffe ca. 3 vH und die Handwerker -
arbeiten 5,5 vH niedriger als bei den mittleren und kleineren Gemeinden. Die beim 
Wiederaufbau der Gr~ßstädte verwandten größeren Mengen an Baumaterialien sowie die 
~tärkere Konkurrenz der 13a.ugesellschaften wirken sich im Gegensatz zu der Entwick-

' . 
lung bei ~en mittleren und kleineren Gemeinden preisverbilligend aus. 

Bei den Löhnen sind keine nennenswerten Unterschiede festzustellen. Die 
Kosten für Planung und Bauleitung einschl. Architektengebühren liegen dagegen bei 
den mittleren und kleineren Gemeinden mehr als 2o vH höher als bei den Großstädten. 

Die Zinsen fUr Baugeld sind in den Großstädten 7,1 vR geringen als bei den 
mittleren und kleineren Gemeinden. Zweifellos ist~.iee die Folge davQn, dass private 
und öffentliche Geldgeber es vorziehen, ihre Mittel Bauvorhaben in den Großstädten 
zur Verfügung zu stellen. 




